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Ulähr$cbafter
gegen alleriet des leiblichen Lebens Hn- und

I^S^^Cegen bag ftabelfurren ift gut: 3>«ötf lebenbige Dtaifäfer auf ben blofsen 33audi

ÄSffSjßgsSi binben, bod) bürten e§ feine SBeibletn fein.

(Segen aufgefpningene Sippen ift ber ©aft non Jtalbgmilj gut ober

JS^s^Öl- aud) ber Änfa non einem alten SBeib, ba§ nod) nie eine Süge gefprodjen.

Statt einem Slberlaß fann man fid) aud) eine 9lbuofaten= ober Jpotelvedjnung

fd)reiben (äffen.

£jaft bu am anbern Jag Sopfroelj, fo bie Sitten ben tjarten ©rinb nannten, io

reib§ ein mit fieben tropfen gefpaltenem Dtebel.

@ut gegen (Meberfudjt: dVunm eine brallrunbe ©djroäbin jur £>anb, fo brtttrjalb
Sentner fdjroer tft unb tanj mit ibr ein ©tünblein ober groei, roomöglidj am einunbs

breifjigffen Sluguft.
(Segen Skanbjdjmersen ift nidjtg beffer als Siteratfett non jungen (Stsbären;

bilft jur ©iunb.
©egen ©djlaflofigfcit nid)t§ beffer alg bag Sefen ber 3eitung§;3:agesbevid)te in

ber ©eefdjlangenfaijon.
©o bu ein Skedjmitiel nötig tjaft, fo mad)'§ mie ber 33är unb I)äng beinen

geifernben Sälli in einen SlmeiSbaufen unb laß bie Sierlein auf= unb nieberroimmeln.

©o bu leibftüffig bift oon roegen faurem 33ier ober unreifen Pflaumen, fo fdjlud
einen Xannenjapfen ober brei; je mebr £jarj baran um fo beffer.

©egen aufrül)rerifcbe Sträume: Diimtn ein Slffenberj, oerbrenng ju 33uloer unb

trinf§ auS rotem (Sbelroein.

©egen DJMandjotie: J?üB alle DMbdjen, fo nidjt am neununbjroanjigften Körnung
geboren finb.

SBer ba uon Hühneraugen 33eitt leibet, ber nebme Üflildj oon einer glebermauS,
bie sum erftenmal Qunge geljabt unb beftreidjg bamit, ber 3ttartinitag im ©pätjabr ift
am beften, namentlich, in einem ©djaltjabr.

£>aft bu einen rauljen $als, io jerbeifj jroölf ©d)necfenbäu§Iein unb fdjlucfg
Ijinunter.

Sin beffereg üJJittel gibt eS nie gegen SBanjen, als fo bir ein uneigennügiger

Sub brauf fpuft.

Gesundbrunnen
Zufäll, sowie absonderliche 5diderw*artigheitcn.

©egen Seefranfbeit allejeit ba§ S3effe, man bleibt fjinter bem Ofen rjoefen.

$aft bu ein 33eiu oetfdjlucft, fo frifj fieben junge TOäuS, bie roerben bivS nerfieften.
SDrei trotten, oon ben rotbaudjeten, in ©enf gefodjt unb auf ben 23aud) gelegt,

Reifen gegen bie roeiße SDiitj unb ben SDarmglucffcr.

Saubflecfcn, fo bu fie in ungeraber 3af)l baft, finb leidjt ju tilgen: OTadj ein

©läiteifen fjeiß unb faljr bamit bretjeljnmal übevS ©efidjt.
Haft bu Dljrenfaufen, fo nimm baS Sebertein oon einem jungen ^tob, ber fein

anbereS al§ ©üBjungfernblut getrunfen, bruefg aug unb fprig ben ©aft bei äunetjmenbem

33?onb in bie Cljren.
©o (Siner }>(attfüfje tjat unb mödjte berfelben obne roerben, ber renn einem

Quben au§ ber 3ed). berfelbe roirb ibn fo lang berumjagen big er beS Saufen? funbig

ift unb ber Plattfüße lebig gebt.

©egen Iriefaugen ift gut: Sieben Stropfcn (Sutenblut, in ber QobanniSnadjt

genommen unb mit einem ©djroämmti aufgetupft.
©efpenfter unb gräulidje aßßantafttEer finb gu oertreiben: $D?an brüeft ibnen eine

Sßrife öollänbtfcften ©djnupftabaf in bte Dtafe, aisbann niefjen fie unb müffen in Stebel

jerftiefcen.
SBer bei nadjtfdjlafenber 3eit fein Sager unb 33ett rjerläfjt unb Ijerumroanbelt als

ein fpradjloier ©eift, bem follft bu 3'oiebeln unter bie Dtafe reiben-

Sunge Änaben, bie nod) baS 23ett naffen, folien feine 3e'titna§artifel fd)reiben

unb fidj nidjt bebünfeu, Scanner ju fein.

©egen $a£Sbürre ift ber £>err!iberger gut; roer aber ju ber Jemperenjbrüberfdjaft

gebort, ber foll fid) an ben Jiöljrliberger balten big er blaue SDäime friegt.
SBer ba an ber ©djlaffudjt leibet, ber foll eine breijäbtige ©au anS 33ett binben

unb biefer einen neumobifdjen ©tebfragen anjiefjen.
©o (Siner fdjnardjet im ©djlaf, baf? es tönt roie eine alte £urmul)r, bem fei ju

roiffen, baß aroei Unjeu ^ubenpedj, im ©alamanberlaud) jerlaffen, redjtjeitig in bie 9tafe

geflogen, füttrefflidje SDienfte tut.
©o bu lang leben roillft, fo leib einem ©tubenten jroölf ©ulben unb roart bis

er birg jurüctgibt.

6»n Gewaltiger.
3d) bin 6er pia3tb XDeifertbacb,

ITEadjt mich nicht roilb! Sonft gibt es Krad}!
ITterft's (Such, 3fyr Berner! 3d} bin ürumpfl

3d? forge, öafj nicfjt in ben Sumpf
Die Sunbesbabnen etnft geraten.

Was icb getan bis je£t ftnb Ca ten!
3 et) regultr' bte Bunbesubr,

3b.r 2tn6eren feib Stümper nurl
fiucfh Srüntgnormalbabnjrntnggrtnbe

.Such mad)' icb, 2ilV nodj mürb' unb linbe

2lucf) (£udj Pon Sötfcfjbergs ftoljem Cmtng
Den ^etjbebanbfctjub, Hrrrrrratatfdjing 1

iTieint 3^c id} laffe mtdj belehren?
Unb obenbrein gar nod} befetjren?

Die Polttif tft mir nertjafjt!
Die nidjt in meinen Kram mir pafjt!

Petitionen unb Sefdjrnerben
Die fönnen mir geftoblen rcerben!

3cb bin bas 21 unb bin bas ©
Der S. 8. 8. 1 Sic jubeo!

©b Stänberat, ob ITattonab,
(Db Bunbesrat, mir tft's egal!

Bin mie gefagt p. tDeifenbact) ;

Sdjaut nur im ZHeyer unb Brocfbaus nadj!
Will of the Wisp.

Böses Omen.
XDie in Paris ift nun aud} in

Berlin bas neue lenfbare Kriegs»
luftfdjiff fo boctj gefttegen, baf
es nidjt größer als eine (£tgarre
erfctjtenen ift. 2tber tneil bie Sadje

roieber ITcillionen foften rx>trb,

unb ITticbel auf ber Suctje nadj neuen
Steuern roieber r>or bem Cabaf
angelangt tft, roerben roobl balb aueb

bie ro i r f 1 i dj e n Cigarren b, o cfj

im P reif e ftetgen.

Schweizer Zugvogel - Reimweb.
SBenn in fremben Sanben braus"

SSieber tobt ber $erbftfiurm fraus
lieber ftoppelfafjle $ügel,
©i^t oor fdjaatem Sier im Üriigcl
Jrauernb mandjer Sllpenfoljn;
©iebt er anbre 33ögel fdjon
Sludj fid) maufernb balbfranf fitjen,
3Jtuf3 bod) bie (Srinn'rung rifeen

©eine ©djioeijerfeele rounb:

Wit baljeim man gut oerftunb

Jurdj bie idjtimme Seit ber TOaufer

©idj ju t'djlagen mit bem ©aufer!
D. v. B., sen.

ö|ie roerben'^ im DoÜftänbigen Segriff fjaben, bafj ein tjötjerer (Selefjttec

in engen oier Söänben, mit ober otjne Sapeten, fid) feiner ©efjirns
ergeugniffe entleeren mufj unb nicfjt im freien flanieren barf roie ein

93agabuub. SBenn man aber gufäHig einmal t)inau§fommt, ift man

feinet foftbaren 2eben§ nicfjt fidjer, ober man fietjt unb tjört ®inge,
bafj man auf feinen unbefahrbaren ßopf ftetjen mödjte. ©o faf) idj
legten ©onntag etliche funge Surfcfjen, bie roie roüteube ^noianer um=

einanberfprangen, tjüpften, unb fidj gegenfeitig mit gütjen befämpften,
roobei bie §änbe faft nidjtS 5U tun tjatten. ®a rourbe cüdfidjt§lo&
irgenb ein SBefen mit gufjfpi^en unb SIbfägen in bie £>öije gefajleubert,
ba§ roofjl einen bumpfen Kammerton oon fidj gab, aber immer erbar*

mung§Io§ oom 5Räd)ftfterjenben fjodj empor geroorfen rourbe.

3(d) glaubte anfangt, e§ roäre ein aufgeblafener grofdj, roorauf

mir 5U meiner Söerutjigung Qemanb fagte, ba§ Sing fei nidjt lebenbig
unb feien groei feinblidje üJcäctjte beftrebt, einen geroaltigen Sali bafjin

gu jagen, roo jebe Partei itjn
"

fjaben roofle. lieber ba§ oon jungen
Seuten ungereimte ©ebarjren mufj idj 9Mme madjen.

Sit ©efdjidjte (fonberbareS äBort) roitb bejeicfjnet mit bem Dtamen ©port",
2Ber fo etroag fann erfinben, ift oon mir nidjt ju ergrünben;

®odj ber allerfonberbarfte Älatfdj nennt bag treiben ja fogar nodj 5Dtatfdj."
©tauben fönnte man, eg biene einen 33all non 3eppeline,

£er nidjt ftetgen roill fo roie er foll, immer roieber roilb be§ 3°rneg 00E

SOJit ben ^üfeen aufäutreiben, baf? er in ber Suft foll bleiben.

£en 33allon, ber gar nidjt fliegen roill, lafjt ibn lieber fifeen nujig fritt,
Stenn er bat in fetner Sugenb ganj roie ©pörtler feine £ugenb ;

Eie für biefe SBelt mit ©egenroinb ooKer SBiberiprudj geboren finb-

£iefeg mit ben ^üfeen fpielen, fann bodj roeiter nidjtS erjtelen

2llg ben Krampf in ^nie unb SBabenbein, meinerfeitig laf? idj foldjeg fein-

Dtetn, idj roage nidjt um ißieleg biefen ©port beg gufjbaEfpieteg ;

SBeil idj über fedjgjigjäljrig bin madj td) mid) bamit nidjt felber fjin.

3eber aJlenfdj roiU bodj auf (ärben audj bte fedjSjig ^aljr alt roerben.

Sllfo bitte, bilbet (Sudj bod) ein beute fdjon fo alt roie id) ju fein,

llnb bann Ijabt %bx nie 3U fämpfen mit ben argen gufjbaHfrämpfen.

®a§ fjoff idj oon QEjnen meine §errfdjaften, bann finb fie fo

oorfidjtig rote ber roohlerfarjrne, groar finge, aber niemals eitle

Sßrofeffer ©fdjeibtle.
J& JSr

dndanhbares ßcicbäft.
Sludj bumm roar 'mal ber fdjlaue 3;o

n a 1 1) a n
2llg er geftiftet in Cftafien ^rieben:
SDie Hüffen falj'n ibn nidjt fefjr banfbar an,

llnb bie Japaner gar ibm iliadje brüten!

Seber fdjafft gefonbert fidj ben Gimmel:
(Siner füf?t ein 50!äbdjen, einer fdjlürft ben

Hümmel.
Siner jammelt S3at}en mit 53eg;erbe,

(Siner forgt für feineg tnopflodjg 3ieröei
SDtandjer fdjon fidj bod; im Gimmel beudjt,
SBenn bag 3abutoeb gütigft oon ibm roeidjt.

gegen allerlei cles leiblichen Gebens )Zn- uncl

?^A^Wegen das Nabelsurren ist gut: Zwölf lebendige Maikäfer auf den bloßen Bauch

binden, doch dürfen es keine Weiblciii sein.

MAAâ Gegen aufgesprungene Lippen ist der Saft von Kalbsmilz gut oder

auch der Kuß von einem alten Weib, das noch nie eine Lüge gesprochen.

Statt einem Aderlaß kann man sich auch eine Advokaten- oder Hotclrechnung

schreiben lassen.

Hast du am andern Tag Kopfweh, so die Alten den harten Grind nannten, so

reibs ein mit sieben Tropfen gespaltenem Nebel.

Gut gegen Gliedersucht: Nimm eine drallrunde Schwäbin zur Hand, so dritthalb
Zentner schwer ist und tanz mit ihr ein Stündlein oder zwei, womöglich am
einunddreißigsten August.

Gegen Brandschmerzen ist nichts besser als Niercnfett von jungen Eisbären;
Hilst zur Stund.

Gegen Schlaflosigkeit nichts besser als das Lesen der Zeitungs-Tagesberichte in
der Seeschlangensaison.

So du ein Brechmittel nötig hast, so mach's wie der Bär und häng deinen

gcisernden Lälli in einen Ameishaufen und laß die Tierlein auf- und niederwimmeln-

So du leibflüssig bist von wegen saurem Bier oder unreifen Pflaumen, fo schluck

einen Tannenzapfen oder drei; je mehr Harz daran um so besser.

Gegen aufrührerische Träume: Nimm ein Affenherz, verbrenns zu Puloer und

trinks aus rotem Edelwein-

Gegen Melancholie: Küß alle Mädchen, so nicht am neunundzwanzigsteu Hornung
geboren sind-

Wer da von Hühneraugen Pein leidet, der nehme Milch von einer Fledermaus,
die zum erstenmal Junge gehabt und bestreichs damit, der Martinitag im Spätjahr ist

am besten, namentlich in einem Schaltjahr.
Hast du einen rauhen Hals, so zerbeiß zwölf Schneckenhäuslein und schlucks

hinunter.
Ein besseres Mittel gibt es nie gegen Wanzen, als so dir ein uneigennütziger

Jud drauf spukt.

gesunàunnen
Zufall, sonne absonclerlicke Widerwärtigkeiten.

Gegen Seekrankheit allezeit das Beste, man bleibt hinter dem Ofen hocken-

Hast du ein Bein verschluckt, so friß sieben junge Mäus, die werden dirs vertieften.

Drei Krotten, von den rotbaucheten, in Senf gekocht und aus den Bauch gelegt,

helfen gegen die weiße Milz und den Darmgluckscr-
Laubfleckcii, so du sie in ungerader Zahl hast, sind leicht zu tilgen: Mach ein

Glätteisen heiß und fahr damit dreizehnmal übers Gesicht.

Hast du Ohrensausen, so nimm das Leberlein von einem jungen Floh, der kein

anderes als Süßjungfernblut getrunken, drucks aus und spritz den Saft bei zunehmendem

Mond in die Ohren-
So Einer Plattsüße hat und möchte derselben ohne werden, der renn einem

Juden aus der Zech. Derselbe wird ihn so lang herumjagen bis er des Laufens kundig

ist und der Plattsüße ledig geht.

Gegen Triefaugeu ist gut: Sieben Tropfen Eulenblul, in der Johannisnacht

genommen und mit einem Schwämmli aufgetupft.
Gespenster und gräuliche Phantastiker sind zu vertreiben: Man drückt ihnen eine

Prise holländischen Schnupftabak in die Nase, alsdann nießen sie und müssen in Nebel

zerfließen.
Wer bei nachtschlafender Zeit sein Lager und Bett verläßt und herumwandelt als

ein sprachloser Geist, dem sollst du Zwiebeln unter die Nase reiben-

Junge Knaben, die noch das Bett nässen, sollen keine Zeitungsartikel schreiben

und sich nicht bedünken, Männer zu sein.

Gegen Halsdürre ist der Herrliberger gut; wer aber zu der Temverenzbrüderschast

gehört, der soll sich au den Röhrliberger halten bis er blaue Därme kriegt.

Wer da an der Schlassucht leidet, der soll eine dreijährige Sau ans Bett binden

und dieser einen neumodischen Stehkragen anziehen.

So Einer schnarchet im Schlaf, daß es tönt wie eine alte Turmuhr, dem sei zu

wissen, daß zwei Unzen Judenpech, im Salamanderlauch zerlassen, rechtzeitig in die Nase

gestoßen, sürtresfliche Dienste tut-
So du lang leben willst, so leih einem Studenten zwölf Gulden und wart bis

er dirs zurückgibt-

6in Gewaltige?.
Ich bin der plazid Weißenbach,

Macht mich nicht wild! Sonst gibt es Arach!
Merkt's Euch, Ihr Berner! Ich bin Trumpf!

Ich sorge, daß nicht in den Sumpf
Die Bundesbahnen einst geraten.

Was ich getan bis jetzt sind Taten!
Ich regulir' die Bundesuhr,

Ihr Anderen seid Stümper nur!
Euch, Brünignormalbahnzwinggrinde

Euch mach' ich All' noch mürb' und linde I

Auch Euch! Von Lötschberzs stolzem Trving
Den Fehdehandschuh! Rrrrrrratatsching I

Meint Ihr ich lasse mich belehren?
Und obendrein gar noch bekehren?

Die Politik ist mir verhaßt!
Die nicht in meinen Aram mir paßt!

Petitionen und Beschwerden

Die können mir gestohlen werden!

Ich bin das A und bin das V
Der S. B. B.I Sic jubeo l

Gb Ständerat, ob National-,
Vb Bundesrat, mir ist's egal!

Bin wie gesagt p. N?eißenbach;

Schaut nur im Meyer und Brockhaus nach!
V/iii ok tlie Wisv.

Köses Omen.
N)ie in Paris ist nun auch in

Berlin das neue lenkbare Uriegs-
luftschiff so hoch gestiegen, daß

es nicht größer als eine Eigarre
erschienen ist. Aber weil die Sache

wieder Millionen kosten wird,
und Michel auf der Suche nach neuen
Steuern wieder vor dem Tabak
angelangt ist, werden wohl bald auch

die wirklichen Eigarren hoch

im Preise steigen.

8cl>i-vei2ev Zugvogel - k?einin>ek.

Wenn in sremden Landen draus
Wieder tobt der Herbststurm kraus

Ueber stoppelkahle Hügel,

Sitzt vor schaalem Bier im Krügcl
Trauernd mancher Alpensohn;

Sieht er andre Vögel schon

Auch sich mausernd halbkrank sitzen,

Muß doch die Erinn'rung ritzen

Seine Schweizerseele wund:

^ie daheim man gut verstund

Turch die schlimme Zeit der Mauser

Sich zu schlagen mit dem Sauser! - -

v. v. S., sen.

^ie werden's im vollständigen Begriff haben, daß ein höherer Gelehrter
in engen vier Wänden, mit oder ohne Tapeten, sich seiner

Gehirnerzeugnisse entleeren muß und nicht im Freien flanieren darf wie ein

Vagabund. Wenn man aber zufällig einmal hinauskommt, ist man
seines kostbaren Lebens nicht sicher, oder man sieht und hört Dinge,
daß man aus seinen unbezahlbaren Kopf stehen möchte. So sah ich

letzten Sonntag etliche junge Burschen, die wie wütende Indianer um-
einandersprangen, hüpften, und sich gegenseitig mit Füßen bekämpften,
wobei die Hände fast nichts zu tun hatten. Da wurde rücksichtslos

irgend ein Wesen mit Fußspitzen und Absätzen in die Höhe geschleudert,

das wohl einen dumpfen Jammerton von sich gab, aber immer
erbarmungslos vom Nächststehenden hoch empor geworfen wurde.

Ich glaubte anfangs, es wäre ein aufgeblasener Frosch, worauf
mir zu meiner Beruhigung Jemand sagte, das Ding sei nicht lebendig
und seien zwei feindliche Mächte bestrebt, einen gewaltigen Ball dahin

zu jagen, wo jede Partei ihn haben wolle. Ueber das von jungen
Leuten ungereimte Gebahren muß ich Reime machen.

Die Geschichte (sonderbares Wort) wird bezeichnet mit dem Namen Sport",
Wer so etwas kann erfinden, ist von mir nicht zu ergründen;

Doch der allersonderbarste Klatsch nennt das Treiben ja sogar noch Matsch."
Glauben könnte man, es diene einen Ball von Zeppeline,

Ter nicht steigen will so wie er soll, immer wieder wild des Zornes voll

Mit den Füßen aufzutreiben, daß er in der Luft soll bleibeu.

Deu Ballou, der gar nicht fliegen will, laßt ihn lieber sitzen ruhig still,

Tenn er hat in seiner Jugend ganz wie Spörtler keine Tugend ;

Die sür diese Welt mit Gegenwind voller Widerspruch geboren sind-

Dieses mit den Füßen spielen, kann doch weiter nichts erzielen

Als den Krampf in Knie und Wadenbein, meinerseitig laß ich solches sein-

Nein, ich wage nicht um Vieles diesen Sport des Fußballspieles;

Weil ich über sechszigjährig bin mach ich mich damit nicht selber hin-

Jeder Mensch will doch auf Erden auch die sechszig Jahr alt iverden.

Also bitte, bildet Euch doch ein heute schon so alt wie ich zu sein,

Und dann habt Ihr nie zu kämpfen mit den argen Fußballkrämpfen.

Das hoff' ich von Ihnen meine Herrschaften, dann sind sie so

vorsichtig wie der wohlerfahrne, zwar kluge, aber niemals eitle

Professer Gscheidtle.

dnclankbares Ge ck'â.
Auch dumm war 'mal der schlaue Jo¬

nathan,
Als er gestiftet in Ostasien Frieden:
Tie Russen sah'n ihn nicht sehr dankbar an,

Und die Japaner gar ihm Rache brüten!

Jeder schafft gesondert sich den Himmel:
Einer küßt ein Mädchen, einer schlürft den

Kümmel.
Einer fammelt Batzen mit Begierde,
Einer sorgt für seines Knopflochs Zierde;
Mancher schon sich hoch im Himmel deucht,

Wenn das Zahnweh gütigst von ihm weicht.


	[Professor Gscheidtle]

